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für •<

bie frijroetser.
SDleiftcrfdjnft

aller
Çanbwerïe

ttnb
©eroerbe,

beten
Innungen unb

Ifereine.

fjraktifitjc glätter für bie Jjäorhfhrtt
mit befottberer VetücJftditigung ber

,Hu « ft im §anbh)etf.
§erau§gegebett unter OTtmirfung fcÊjroeigerifcîjer

Kunft^anbroerfer unb Xecbnifer
non p, §enn-gnrbienr.

©rptt fiir bie offtjielien Piibiihaîionen bcs fjtjioeif. (Scmrrbritrmne

©rfdjetnt je ©amftagS unb fofiet fier Quartal gfr. 1. 80, fier gap gr. 7. 20.
SSnferate 20 ©t§. per lfpaltige ißetitjeile, bei größeren Slufträgen

entfpretfienben tftabatt.

@t. ©aBeit, bot 7. 9>Wi» 1892.

2inb wen« Itdi's Ijuttbcrt gSafntdjf swingf, verfutfi es liunöcrt eût Mal',
titn jebes Mal', bas nidit gelingt, iff ^diwetjer Männern liei« Mal.

©djmctj. ©euierköerein.

2t n bte SDÎitglieber beS

^ BentralborftanbeS.
jg J3fP öoebgeepte Herren!
^ \Lx ®er leitenbe SluSfcbujj labet

r auf Çrettag ben 13.2fîai,
" Vormittags 10 Up, in uttfer

Sureau tu 3üriä) pr VebanP
lung folgenber Sraftanben:

1. SabreSbericp pro 1891.
2. 3apeSrecf)nung pro 1891.
3. 3ett unb SCrattanben nädjfter SDelegirtenoerfammlung.
4. SInträge an bte ©elegirtenPerfammlung betreffenb ein

fcfîttieigerifcÇeS ©etnerbegefefc.
5. Verfdjiebene fMttpilungen, fotoie aßfäßige meitere 2tn=

träge refp. Sluregungen.
2Bir bitten um gefäßige balbige ÜRitttjeilung aßfäßiger

Steuerungen ober ©rgänpngen biefer Sfraftanbenlifte.
piür bie ®etegirten=Verfammtnng pi ber leitenbe

StuSfdjnfj alê £ag ben 29. 3Jîai, eBentueß ben 12. 3uni
«nb al? SEraïtanben folgenbe in Siu3fidf)t genommen:

1. SapeSbericp unb 3apeSre<bnung pro 1891.
2. SBatjt eine? ÜPitgliebeS in ben 3etttralPorfianb an ©teße

beS bemiffionirenben "§errn 2tlt=©tabtprafibent Sßfifter
in ©cbaffbaufen.

3. SBafß ber PecbnungSreoiforen pro 1892.
4. Veftimmung beS OrteS ber näcbften SDelegirten Ver=

fammlung.

5. ©djtoeigerifcpg ©eioerbegefefe.
6. Slßfäßige ffieitere SInträge refp. Slnreguugen.

$ür ben leitenben SluSfcbuft: •

2>aë ©efretariat.
Büridj, ben 23. Stpril 1892.

$uut MjrIiHQ§tüC)ett.
3)ie ©djmeiäerifcbe ©emeinnüpge ©efeßfepaft toirb bei

iper beurigen 3apeSoerfammtung, roelcbe im September in
©t. ©aßen fiattfinbet, als erfteS SE^ema bebanbeln: „©djub
unb fÇôrberung ber fjanbroertsteplinge". Referent: §err
ßftufeumSbireftor ®. 3SBiIb ©feß, ©t. ©aßen. Korreferent:
fèerr SB. Krebs, ©efretär beS ©c^toeiger. ©eroerbePereittS,
3ürtß).

®er Sbeengang beS VeferateS beS fjerrn ©. 2Mb ift
folgenbermafeen ffiggirt :

®ie ©emerbetepe ift bis in bie neuefte 3"t Pom ©taate
aufeer Sleftt gelaffen morben, toäbrenb bie formale ©ebutbil*
bung fieb feiner tlnterftüpng in fteigenbem Vtafje erfreut.

^Derjenige, ber fieb für ©eraerbe anSbilbet, bot aber ebenfo
Biel Slnfprud) auf £mlfe in feiner SluSbilbung, mie jene,
toelbbe mit reiner ©cbulbilbung ipen Veruf, refp. ip 2tu§=

fommen betoirfen.
@S fdjeint barum geredbt, baff bie Slßgemeinbeit fieb ba=

mit befdjaftige, für bie richtige gemerblicbe StuSbitbung ber
bem ©anbmerfe fid) Bu^mbenben p forgen.

®ieS erfebeint aud) notbtnenbig, »eil eineStbeilS eine

paffenbe Sepgelegenbeit oft nttr bur^ Vermittlung Sritter

für ^
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Mütter fur die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von W. Senn-Karbienr.

Grgan für die offiziellen Pudlikalionen des fchiveiz. Geumbrvrreins

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, Per Jahr Fr. 7. 2V.

Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den 7. Mai 18SS.

Und wenn lich's hundert Wal nicht zwingt, versuch es hundert ein Wal,
Ein jedes Wat, das nicht gelingt, ist Schweizer Männern kein Wal.

Schweiz. Gewerbeverein.

An die Mitglieder des
e' ^ Zentralvorstandes.
^ Hochgeehrte Herren!
ê Der leitende Ausschuß ladet

^ Sie ein auf Freitag den 13. Mai,
" Vormittags 10 Uhr, in unser

Bureau in Zürich zur BeHand-
lung folgender Traktanden:

1. Jahresbericht pro 1891.
2. Jahresrechnung pro 1891.
3. Zeit und Traktanden nächster Delegirtenversammlung.
4. Anträge an die Delegirtenversammlung betreffend ein

schweizerisches Gewerbegesetz.
5. Verschiedene Mittheilungen, sowie allfällige weitere An-

träge resp. Anregungen.
Wir bitten um gefällige baldige Mittheilung allfälliger

Aenderungen oder Ergänzungen dieser Traktandenliste.
Für die Delegirten-Versammlung hat der leitende

Ausschuß als Tag den 29. Mai, eventuell den 12. Juni
und als Traktanden folgende in Aussicht genommen:

1. Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1891.
2. Wahl eines Mitgliedes in den Zentralvorstand an Stelle

des demissionirenden 'Herrn Alt-Stadtpräsident Pfister
in Schaffhausen.

3. Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1892.
4. Bestimmung des Ortes der nächsten Delegirten-Ver-

sammlung.

5. Schweizerisches Gewerbegesetz.
6. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.

Für den leitenden Ausschuß: >

Das Sekretariat.
Zürich, den 23. April 1892.

Zum Lehrliugswesen.
Die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft wird bei

ihrer heurigen Jahresversammlung, welche im September in
St. Gallen stattfindet, als erstes Thema behandeln: „Schutz
und Förderung der Handwerkslehrlinge". Referent: Herr
Museumsdirektor E. Wild-Gsell, St. Gallen. Korreferent:
Herr W. Krebs, Sekretär des Schweizer. Gewerbevereins,
Zürich.

Der Jdeengang des Referates des Herrn E. Wild ist
folgendermaßen skizzirt:

Die Gewerbelehre ist bis in die neueste Zeit vom Staate
außer Acht gelassen worden, während die formale Schulbil-
dung sich seiner Unterstützung in steigendem Maße erfreut.

Derjenige, der sich für Gewerbe ausbildet, hat aber ebenso

viel Anspruch auf Hülfe in seiner Ausbildung, wie jene,
welche mit reiner Schulbildung ihren Beruf, resp, ihr Aus-
kommen bewirken.

Es scheint darum gerecht, daß die Allgemeinheit sich da-
mit beschäftige, für die richtige gewerbliche Ausbildung der
dem Handwerke sich Zuwendenden zu sorgen.

Dies erscheint auch nothwendig, weil einestheils eine

passende Lehrgelegenheit oft nur durch Vermittlung Dritter
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fiep finben läßt unb in (Ermanglung folcper fèûlfe berfeplte
©fritte getpan m erb en (f. Krebs, SeprlingSfcpuh), atxberfeitS
toeil aucp bem SJleifter ftetSforiS mepr Scpmierigtetten er»

roacpfen bei ber richtigen SluSbilbung bon Sehlingen.
Surcp eine facplunbige, Don allen Speilen anerïannte

ä3ermittlertpätigteit auf biefem ©ebiete liefen fic^ folgenbe
(Bortpeile erreichen :

1. Sie Slusmapl beS richtigen SSerufeS nnb bie SBapI
eines paffenben SeprmeifterS.

2. Sie Siegelung beS SeproerhältniffeS auf geredete unb

bertraglicp beftimmte SBeife.
3. Sie Stnnapme bon Sehlingen burcp tüchtige 3Jleifter,

bie fiep piep je^t nicpt ober nidE)t mepr berfteïjen, inbem für
gehörige Ueberroadjung ber Seprlinge (garantie geboten unb
biefe (Berantmorilichfeit bem 3Mfter abgenommen toirb.

Um biefe SSortpeile gu erreichen, mürben folgenbe 23or»

lehren p treffen fein:
1. @S mirb ein allgemeines SeprlingSpatronat gefcpaffen.
2. SaS patronat ftellt eine Sifte bon 3Jieiftern auf,

benen Sebrlinge mit Vertrauen übergeben merben tönnen
unb gemährt für bie Sebre bei bertfeiben mo nötbig Unter»

ftüpmtg in bem ©inne, baß ein beftimmteS, für jeben SBe»

ruf befonberS, aber reicplicp bemeffeneS Seprgelb gang ober

tbeilmeife beftritten mirb.
3. SaS Sßatronat mabrt ficb bas Siecht ber Slufficpt über

bie Sebrlinge, bereinbart bie bem Sebrlinge für ©cpulbefucp

gu gemäbrenbe 3rtt auf ©runb beS fd^toeigerifdljen Slormal»

leprbertrageS unb Übermacht beren richtige (Beobachtung.
4. SaS (ßatronat fa%t auch bie forage ins Stuge, in»

miefern in befonberen gälten burcp Kombination ber Sebre
bei berfcpiebenen ©pegialiften eines (Berufes bie (Bortpeile
ber (Erlernung befonberer ©pegialitäten mit ber aUfeitigen
SluSbilbung im (Berufe oerbunben merben lönnte.

5. SaS (ßatronat bemüht ficb für bie erftmalige S|SIa=

girung ber regelrecht aus ber Sebre tretenben.

2$etfd)tebette§.
Sleueê (Bergbapnprojeft. 3n Suino mürbe biefer Sage

ein Komite gebilbet pr ©rünbung einer ©efeHfcpaft bebnfS

©rftellung einer «Seilbahn auf ber ©übfeite beS SDtonte (Borgna,
bie p bem romantifcben ©eelein (Elio führt. SaS Kapital
für bie (Balm (eine (Dtillion granlen) ift fcpon p einem

Srittel gezeichnet. Ser tieine ©ee liegt auf italienifcbem ®e»

biet in geringer (Entfernung bon ber ©cpmeiger ©renge nnb
mirb bon SJlagabino aus in roeniger als groei ©tnnben p
guß erreicht. (Bon ber §öhe aus bit man eine pradftbolle
Stunbfi^t über ben Sago maggiore.

(Eine Ijorfjintcrcffattte, eleïtrifihe KraftiibertiagungS=
antagc nicht foroobl ihrer ©röße ober ber Siftang, fonbern
ber oielfettigen (Berroenbung beS elettrifchen ©tromeS megen,
mobl eingig baftebenb, fommt nunmehr in ben (Reparatur»
mertftätten ber 3ura»©implon=S3ahn unb bem (Bapnljof (Biel

Zur SluSfüprung. Slur bie bebeutenbfteu elettrifchen girmen
finb zur Konïurreug gngegogen morben unb entfpricht baS

jept abobtirte ©hftem allen bon ber SBapngefeEfdjaft ge»

fteüten Slnforberungen. Sie ©runbgüge ber Slnlage finb laut
einer (Bieler Korrefponbeng ber „(Basier Slachr.", roelcpe uns
aus bem Srahtgng beftätigt mirb, etma folgenbe: Sie §(£>.

(Blöfcp, ©chmab u. (Sie., Srahtgug in (Bögingen, berfügen
über eine überfdjüffige SBaffertraft bon 300 Sßferbefräften,
aus ber ©cpüß — bem Saubentod) — herrührenb. Sie»
felbe toirb nun bon bort nach ben oben genannten ©teilen,
ca. 3 Kilometer im -Dlittel, übertragen unb bort gur Slbgabe
bon Kraft unb Sicht, fomie Sltfumulatorenlabung bermenbet.
Sa pauptfâcplicb auf abfolute (BetriebSfidperheit unb ein»

fache SBartung ©emidpt gelegt mnrbe, fo entfcploß fid) bie

Sirettion nach (Einficht ber ©ppertifen gur Slnmenbung beS

SreiphofenftromeS, fogen. Srehftrom. Sen intereffanteften
Sheii ber Slnlage merben nun bie Srehftrom», ©tetchftrom»,

Umformer=SJlotoren bilben, SJlafdjinen, melche nicht nur ben

hochgefpannten Srehftrom in SlieberfpannungS » ©leicpftrom
umfepen, fonbern auch gleichzeitig als SJlotoren Kraft ab»

geben. Siefelben finb mohl bie neuefte ©rrungenfcpaft beS

elettrifchen SJlafdpinenbaueS unb ©pegialität ber girma SB.

Sapmeper n. (Sie. in granffnrt a. 3)1. Sßir hatten ©elegen»
heit, biefe SDÎafc^tnen fchon im S3etrieb gu beobachten unb
maren erftaunt, gu finben, baß jebe SBartung babei megfäHt,
ba gmifchen (Boll» unb Seerlauf feine (Bürfienoerfcpiebuug
ftatifinbet unb bei plöplicpem ©inrücfen ber bohlen (Belüftung
bie ©pannung beS ©leicpftromS nur um 1 p®t. bariirt.

Söafferlräfte ber 9tpone. Slm 29. Slprit gab im ©enfer
©emeinberatp Sngenienr Surrettini, ©tabtpräfibent, Stuffdp luß
über baS neue (ßrofelt megen ber SJenüpung ber SBafferfräfte
ber Slpone in ©pebreS, in etma fünf Kilometer ©ntfernung
bon ber ©tabt ©enf. Sie Koften mürben etma feeps äJlillionen
für 12,000 Sßferbefrafte betragen. Sie neue Kraft mürbe
auSfdjtießlidp gur ©rgeugung oon (Eleftrigität bermenbet. SiefeS
großartige ^Srojeft tourbe oom tftatpe mit großem (Beifall
aufgenommen unb an eine Kommiffion gemiefen.

«Ölt ber ©efeHfdpft für Jlupbarmachung ber SEßaffer»

ïrâfte ber Sltngarafâlle ift bas ©enfer §aus fjäfch unb
SBiccarb beauftragt morben, bie Surbinen für 5000 Ißferbe»

träfte gu erftetlen. (Befanntlidp finb alle grofeen 3)tafchinen=
häufer ber SBelt aufgeforbert morben, bie SfSläne gu biefer
Slnlage auszuarbeiten. Slur bie gabriten ©fdher, SBph u. ©o.
unb (Çâfih u. Biccarb harrten bis gum ©nbe aus unb nun
hat bas ©enfer êauS mit ben burch £>errrt tßtccarb ent»

morfenen Plänen bie (ßalme errungen. Sie SluSführung beS

SBerteS mirb niept in ben SBerfftätten beS §aufeS, fonbern
in Slmerifa erfolgen. Senn bei ber ungeheuren ©cpmere ber

einzelnen Seftanbtpeile unb ber gropen ©ntfernung mürben
gfraept unb 3bK allen ©efcpäftSgeroinn aufgepren. (Bei et»

maigen Slnftänben gmifchen ben Unternehmern unb ber auf»
traggebenben ©efedfepaft entfepeibet ©tabtpräfibent Sp. Sur»
rettini in ©enf als einzige, unappellable Snftang. Snrrettini
geniest betanntlich als Secpnifer einen SBeltruf unb betpä»

tigte fiep feiner 3eit fd)on mit biefer Slugelegenpeit als 3)lit»

glieb beS internationalen ©cpiebSgericptS, baS bie erften (ßläne
für Slupbarmacpnng ber Sliagara»3Bafferfräfte gu begutaep»

ten patte.
3tm Umbau beS Dltener töapnhofeS finb gegenmärtig

girta 1000 SSlann, unb gmar faft ausnahmslos ©cpmeiger,
befepäftigt.

Sluf bem ©tabtpauSplap in 3»rich ftept geaenmärtig
ein großes ©efpann aufgerichtet. §err Slrcpiteft ©ruft mirb
bafelbft anfcpliepenb an baS neue eibgenöffifepe IBoftgebäube
einen (ßradptbau erftellen. Ser innere freie Slanm biefeS

©ebäubefomplepeS mirb mit ©las überbaept unb gu einer

großartigen Sieftauration eingerichtet. SlicptS foil gefpart
merben, um einen roirflicp großftäbtifipen ©efeHfcpaftSraum

gu fepaffen.
3n Sirttcp fonftituine fiep eine Slftiengefettfcpaft, melcpe

fiep gur Slufgabe maept, ein großes neues ©cblacpthauS, ein

geräumiges SlbfonberungSpanS für ben Sali beS StuftretenS

bon ©pibemien, UnterfnnftSgebänbe unb »Sofale für mili»

tärifdpe 3mecle (©inquartirungen ober auep als (Borforge für
einen allfäütgen Krieg) gu erftellen. Sie ©efeüfcpaft, mel^e
über ein Slftienfapitai bon 3V2 ÜJlillionen oerfügt, pat unter»

palb ber ©tabt im fogenannten §arb bereits einen Sanb»

lomplep bon 55 Sucparten ermorben. ißräfibent ber ©efell»

fepaft ift §err ®uper»3renler.
©in neues (Btllcnqnartier in Sütitp ift groifdpen ©ipl,

SBaffenplap» unb (Brunauftraße im ©ntftepen begriffen. SaS

piefür beftimmte Slreal mißt girfa 6,5 fèeltaren. Ser Kom»

piep foil mit freiftepenben Käufern bon gmei ©toctmerlen

(nebft ©rbgefdjoß) überbaut merben. ©tarlen Särm ober ®e»

rnep oerbreitenbe ©emerbe finb auSgefcploffen, ebenfo (für
bie näcpften breißig 3apre) SBiripfcpaften. SDlitien im Ouar»

tier ift eine öffentliche Slnlage bon etma 20 Siren ©runb»
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sich finden läßt und in Ermanglung solcher Hülfe verfehlte
Schritte gethan werden (f. Krebs, Lehrlingsschutz), anderseits
weil auch dem Meister stetsforts mehr Schwierigkeiten er-
wachsen bei der richtigen Ausbildung von Lehrlingen.

Durch eine sachkundige, von allen Theilen anerkannte
Vermittlerthätigkeit auf diesem Gebiete ließen sich folgende
Vortheile erreichen:

1. Die Auswahl des richtigen Berufes und die Wahl
eines passenden Lehrmeisters.

2. Die Regelung des Lehrverhältnisses auf gerechte und

vertraglich bestimmte Weise.
3. Die Annahme von Lehrlingen durch tüchtige Meister,

die sich hiezu jetzt nicht oder nicht mehr verstehen, indem für
gehörige Ueberwachung der Lehrlinge Garantie geboten und
diese Verantwortlichkeit dem Meister abgenommen wird.

Um diese Vortheile zu erreichen, würden folgende Vor-
kehren zu treffen sein:

1. Es wird ein allgemeines Lehrlingspatronat geschaffen.
2. Das Patronat stellt eine Liste von Meistern auf,

denen Lehrlinge mit Vertrauen übergeben werden können
und gewährt für die Lehre bei denselben wo nöthig Unter-
stützung in dem Sinne, daß ein bestimmtes, für jeden Be-
ruf besonders, aber reichlich bemessenes Lehrgeld ganz oder

theilweise bestritten wird.
3. Das Patronat wahrt sich das Recht der Aufsicht über

die Lehrlinge, vereinbart die dem Lehrlinge für Schulbesuch

zu gewährende Zeit auf Grund des schweizerischen Normal-
lehrvertrages und überwacht deren richtige Beobachtung.

4. Das Patronat faßt auch die Frage ins Auge, in-
wiefern in besonderen Fällen durch Kombination der Lehre
bei verschiedenen Spezialisten eines Berufes die Vortheile
der Erlernung besonderer Spezialitäten mit der allseitigen
Ausbildung im Berufe verbunden werden könnte.

5. Das Patronat bemüht sich für die erstmalige Pla-
zirung der regelrecht aus der Lehre tretenden.

Verschiedenes.
Neues Bergbahnprojekt. In Luino wurde dieser Tage

ein Komite gebildet zur Gründung einer Gesellschaft behufs
Erstellung einer Seilbahn auf der Südseite des Monte Borgna,
die zu dem romantischen Seelein Elio führt. Das Kapital
für die Bahn (eine Million Franken) ist schon zu einem

Drittel gezeichnet. Der kleine See liegt auf italienischem Ge-
biet in geringer Entfernung von der Schweizer Grenze und
wird von Magadino aus in weniger als zwei Stunden zu
Fuß erreicht. Von der Höhe aus hat man eine prachtvolle
Rundsicht über den Lago maggiore.

Eine hochinteressante, elektrische Kraftübertragungs-
anlagt nicht sowohl ihrer Größe oder der Distanz, sondern
der vielseitigen Verwendung des elektrischen Stromes wegen,
wohl einzig dastehend, kommt nunmehr in den Reparatur-
Werkstätten der Jura-Simplon-Bahn und dem Bahnhof Biel
zur Ausführung. Nur die bedeutendsten elektrischen Firmen
sind zur Konkurrenz zugezogen worden und entspricht das
jetzt adovtirte System allen von der Bahngesellschaft ge-
stellten Anforderungen. Die Grundzüge der Anlage sind laut
einer Vieler Korrespondenz der „Basler Nachr.", welche uns
aus dem Drahtzug bestätigt wird, etwa folgende: Die HH.
Blösch, Schwab u. Cie., Drahtzug in Bözingen, verfügen
über eine überschüssige Wasserkraft von 300 Pferdekräften,
aus der Schüß — dem Taubenloch — herrührend. Die-
selbe wird nun von dort nach den oben genannten Stellen,
ca. 3 Kilometer im Mittel, übertragen und dort zur Abgabe
von Kraft und Licht, sowie Akkumulatorenladung verwendet.
Da hauptsächlich auf absolute Betriebssicherheit und ein-
sacke Wartung Gewicht gelegt wurde, so entschloß sich die

Direktion nach Einsicht der Expertisen zur Anwendung des

Dreiphasenstromes, sogen. Drehstrom. Den interessantesten

Theil der Anlage werden nun die Drehstrom-, Gleichstrom-,

Umformer-Motoren bilden, Maschinen, welche nicht nur den
hochgespannten Drehstrom in Niederspannungs - Gleichstrom
umsetzen, sondern auch gleichzeitig als Motoren Kraft ab-
geben. Dieselben sind wohl die neueste Errungenschaft des

elektrischen Maschinenbaues und Spezialität der Firma W.
Lahmeyer n. Cie. in Frankfurt a. M. Wir hatten Gelegen-
heit, diese Maschinen schon im Betrieb zu beobachten und
waren erstaunt, zu finden, daß jede Wartung dabei wegfällt,
da zwischen Voll- und Leerlauf keine Bürstenverschiebuug
stattfindet und bei plötzlichem Einrücken der vollen Belastung
die Spannung deS Gleichstroms nur um 1 pCt. variirt.

Wasserkräfte der Rhone. Am 29. April gab im Genfer
Gemeinderath Ingenieur Turrettini, Stadtpräsident, Aufschluß
über das neue Projekt wegen der Benützung der Wasserkräfte
der Rhone in Chevres, in etwa fünf Kilometer Entfernung
von der Stadt Genf. Die Kosten würden etwa sechs Millionen
für 12,000 Pferdekräfte betragen. Die neue Kraft würde
ausschließlich zur Erzeugung von Elektrizität verwendet. Dieses
großartige Projekt wurde vom Rathe mit großem Beifall
aufgenommen und an eine Kommission gewiesen.

Von der Gesellschaft für Nutzbarmachung der Wasser-
kräfte der Niagarafälle ist das Genfer Haus Fäsch und
Pic card beauftragt worden, die Turbinen für 5000 Pferde-
kräfte zu erstellen. Bekanntlich sind alle großen Maschinen-
Häuser der Welt aufgefordert worden, die Pläne zu dieser

Anlage auszuarbeiten. Nur die Fabriken Escher, Wyß u. Co.
und Fäsch u. Piccard harrten bis zum Ende aus und nun
hat das Genfer Haus mit den durch Herrn Piccard ent-
worsenen Plänen die Palme errungen. Die Ausführung des
Werkes wird nicht in den Werkstätten des Hauses, sondern
in Amerika erfolgen. Denn bei der ungeheuren Schwere der

einzelnen Bestandtheile und der großen Entfernung würden
Fracht und Zoll allen Geschäftsgewinn aufzehren. Bei et-

waigen Anstünden zwischen den Unternehmern und der auf-
traggebenden Gesellschaft entscheidet Stadtpräsident Th. Tur-
rettini in Genf als einzige, unappellable Instanz. Turrettini
genießt bekanntlich als Techniker einen Weltruf und bethä-
tigte sich seiner Zeit schon mit dieser Angelegenheit als Mit-
glied des internationalen Schiedsgerichts, das die ersten Pläne
für Nutzbarmachung der Niagara-Wasserkräfte zu begutach-
ten hatte.

Am Umbau des Oltener Bahnhofes sind gegenwärtig
zirka 1000 Mann, und zwar fast ausnahmslos Schweizer,
beschäftigt.

Auf dem Stadthausplatz in Zürich steht geaenwärtig
ein großes Gespann aufgerichtet. Herr Architekt Ernst wird
daselbst anschließend an das neue eidgenössische Postgebäude
einen Prachtbau erstellen. Der innere freie Raum dieses

Gebäudekomplexes wird mit Glas überdach: und zu einer

großartigen Restauration eingerichtet. Nichts soll gespart

werden, um einen wirklich großstädtischen Gesellschaftsraum

zu schaffen.

In Zürich konstituirle sich eine Aktiengesellschaft, welche

sich zur Aufgabe macht, ein großes neues Schlachthaus, ein

geräumiges Absonderungshaus für den Fall des Auftretens
von Epidemien, Unterkunftsgebäude und -Lokale für mili-
tärische Zwecke (Einquartirnngen oder auch als Vorsorge für
einen allfälligen Krieg) zu erstellen. Die Gesellschaft, welche

über ein Aktienkapital von 3fiz Millionen verfügt, hat unter-
halb der Stadt im sogenannten Hard bereits einen Land-
komplex von 55 Jucharten erworben. Präsident der Gesell-

schaft ist Herr Guyer-Freuler.
Ein neues Villenquartier in Zürich ist zwischen Sihl,

Waffenplatz- und Brnnaustraße im Entstehen begriffen. Das

hiefür bestimmte Areal mißt zirka 6,5 Hektaren. Der Kom-

plex soll mit freistehenden Häusern von zwei Stockwerken

(nebst Erdgeschoß) überbaut werden. Starken Lärm oder Ge-

ruch verbreitende Gewerbe sind ausgeschlossen, ebenso (für
die nächsten dreißig Zahre) Wirthschaften. Mitten im Quar-
tier ist eine öffentliche Anlage von etwa 2V Aren Grund-
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